
stMerer Ausbau der Böttcherstraße
in Bremen.

Bremen, im August.
Für den weiteren Ausbau der BSttcherstratze im

Sinne des großen Gesamtplanes wird Generalkonsul
Dr. Ludwig  Roselius  das ganze restliche Stück der
Straße bis zur Martinistraße «inbeziehen; und da der
verfügbare Raum selbst nach der Neugliederung für
Temperament und Plan des Erbauers schon nicht mehr
ausreicht, werden etliche Dinge in der Martinistraße
selbst untergebracht werden müssen — wie es z. B. mit
der nach Bremen verpflanzten Handweberci Hohenhagen
bereits geschah.

Im unmittelbaren Anschluß an die fetzig« Gestalt
der Straße baut Roselius aus der (vom Markt aus)
linken Seite das  .AtlantiS-HauS",  daS vielleicht
auch »B St er  künde"  genannt werden soll; aus-der
rechten Seite entsteht das .R  0  b i n s  0  n - Hau s", zum
Andenken an den Bremer Robinson Crusoe: »Ich habe
mich," schreibt.Roselius, »schon immer darüber geärgert,
daß Robinson Crusoe häufig als Engländer angesehen
wird." Zwischen den beiden Gebäuden soll «in bequemer
Weg für Fußgänger geschaffen werden. Bernhard
H  0  e tg e r wird das .Robinson-Hans" mit den Figuren
Robinsons und Freitags schmücken.

Die neuen Gebäude sind umfangreich und viel«
gostaltig. Im .Atlantis-Haus", das als Komplex drei
Häuser der Böttcherstraße und zwei der Martinisiratze
umsatzt, will Roselius sein« großen prähistorischen
Sammlungen unterbringen, die den Ursprung nord-
deutscher Geschichte und Kultur umfassend erhellen sollen.
„Ich möchte," schreibt Roselius, .den Beweis sichren für
meine Behauptung, daß es nicht heißen mutz:  ,Ex
Oriente  lux 1 , sondern: ,Ex occidente hix‘." Der Ul*
bogen des Eingangstores wird gebildet durch di« aus
Eichenholz geschnittenen drei . Normen: Urd, Werdandi
und Skuld. J>m übrigen werden in beiden Häusern be-
sonders großzügige Klubräume für bi«  .Bremer
Gesellschaft  von  1914" untergebracht: Vortrags-
und Konferenzsäle, Schreib-, Lese- und Bibliotheks-
zimmer, bequeme Kleiderablagen, di« auch bei öffent-
lichen Vorträgen ausreichen, und — «ine Neuerung in
Deutschland — Räume für Körperpflege: Darbier, Licht-
bad, Massageraum mit Ruhelosen. Das HauS soll also,
nach dem Vorbilde ausländischer Klubs, einheimischen
wie auswärtigen Besuchern alle Bequemlichkeiten des
Heims bieten. Die Innengestaltung des .Ätlan.is-
Hauses" soll durch eine frei !m Raume liegende Treppe
besonderen Reiz erhalten. Die Obergeschosse der beiden
Gebäude werden durch eine Ueberbriickuug verbunden.
Das fetzige Eckhaus Martinistraße 8 erhält Arkade» wie
das Haghaus.

Eine Würdigung des architektonischen Bildes und
seiner Eingliederung in den Organismus der Straße
wird natürlich erst möglich sein, wenn sich der Bau im
ganzen wie im einzelne« endgültig übersehen läßt. Schon
heute aber läßt sich sagen, daß die BSttcherstratze, die
schon durch die wundervolle innere Ausgestaltung des
„Roselius-Haufes" eine .unschätzbare Bereicherung er-
fuhr, hier in außerordentlich bedeutsamer Weise erweitert
und ergänzt wird. Ihr Grundgedanke, die Darstellung
angelsächsischer Kulturentwicklung von den Uranfängen
bis zum künstlerischen, kunstgewerblichen und handwerk-
lichen Schassen der Gegenwart, wird durch die rastlose
Aktivität ihres Erbauers wiederum mit neuen An-
schauungsmitteln zum Ausdruck gebracht: großzügig,
gründlich, mit einer oft fast polemischen Absicht, aber
auch mit einer singen Durchdachtheit und lebendigen
Anregungskraft, die das Bild Bremen? um wirksamste
Werte bereichert haben. Karl Leibs.


